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Der Gemeinderat hat am 16.07.2007 das Baugesuch zur Errichtung einer 
Sende- und Empfangsanlage für Mobilfunk (O2) mit Betriebscontainer für 
Systemtechnik in Katzenstein, Gewann Tröge, Flst.-Nr. 119 zugestimmt! 
 

 
 
 
 

48.5 METER! 

Der Sendemast: 

- wird 50m! hoch 

- wird von O2 gebaut 

- wird D1, Vodafone, E-Plus... 

   zur Mitnutzung angeboten 

- wird mit UMTS-Antennen 

  hochgerüstet 

- Stahlgittermast mit Container- 

  anbau verunstaltet des Orts-  

  und Landschaftsbild,    

  beeinträchtigt die natürliche 

  Eigenart der Landschaft und  

  führt zu Beeinträchtigung der  

  Belange des Naturschutzes  

  und der Landschafts- und  

  Denkmalpflege 

 

Standort 

Die Mehrheit der Bevölkerung sagt NEIN zum 

gewählten Standort, weil das einzigartige 

Landschaftsbild verschandelt wird! 



''LLH�H�77DDWWVVDDFFKHQKHQ����
�
• "Es gibt bereits erdrückende Beweise für die Gefährlichkeit der Mobilfunk-Strahlung", 
speziell in Bezug auf "Gedächtnisverlust, Alzheimer und Krebs". Deshalb gilt es den 
Mobilfunk-Wildwuchs nachhaltig zu bremsen. "Die Bauordnung muss geändert und 
ein Genehmigungsrecht für alle Mobilfunkanlagen eingeführt werden." Kommunen 
sollten die Daten der Sender veröffentlichen und Bürger anhand von Messungen über 
die Strahlungsintensität vor Ort aufklären. Die Regierungen seien untätig. 
BN, Bund Naturschutz in Bayern auf einer Pressekonferenz (14. Februar 2002) 
�
• "Die heutigen Grenzwerte schützen nicht ausreichend vor Elektrosmog. Wir wissen, 
dass gepulste Strahlen biologisch besonders aktiv sind." 
Dr. Hellmut Koch, Präsident der bayerischen Ärztekammer im TV (2. Februar 2001) 
�
• "Die Strahlungswerte der Mobilfunknetze liegen zwar unter den Grenzwerten, aber 
diese Grenzwerte orientieren sich nicht an der Gesundheit." 
Prof. Dr.-Ing. Günter Käs, Radarexperte der Bundeswehruniversität Neubiberg (2000) 
�
• "Zum Schutz der Gesundheit ist die Beschränkung auf das thermische Effektprinzip, 
wie es die Internationale Strahlenschutz-Kommission pflegt, nicht mehr haltbar." 
Prof. Dr. Michael Kundi, Universität Wien, Institut für Umwelthygiene (März 2001) 
 

• Im Auftrag des bayrischen Umweltministeriums untersuchten Forscher Tiere von Bauern- 
höfe in der Nähe von Mobilfunkstationen. Die Tiere brachten eine erhöhte Zahl missgebildeter 
Kälber auf die Welt...“ Der Umweltminister empfahl weiter Untersuchungen bundesweit 
durchzuführen. 
 

• "Biologische Effekte durch elektromagnetische Felder im nichtthermischen Bereich 
gelten als wissenschaftlich gesichert." 
Einstimmiges Resümee von 16 Wissenschaftlern aus 10 Ländern während des 
Internationalen Elektrosmog-Symposiums an der Universität Wien (Oktober 1998) 
 
• „...wir werden ständig an jedem Ort einer gepulsten hochfrequenten elektromagnetischen 
Strahlenbelastung ausgesetzt, die es in dieser Art und Intensität bisher nicht gegeben hat...Auch 
jüngste veterinärmedizinische Beobachtungen in Schnaitsee in Bayern sprechen von massiven 
Gesundheitsschäden für Mensch und Tier.“ 
IGEF, Internationale Gesellschaft für Elektrosmog - Forschung 
 

Erfahrungsmedizin und immer mehr aktuelle Forschung liefern Hinweise und 

Beweise, dass niederfrequent gepulste Hochfrequenzen, wie sie von Mobilfunk-

sendeanlagen, Handys und WLAN ausgehen, an der Begünstigung und Aus- 

lösung folgender gesundheitlicher Störung beteiligt sind: 

Ö�Hirnschäden, Tumor- und Krebserkrankungen 

Ö�Tinnitus, Kopfschmerzen, Migräne und Schwindel 

Ö�Allergien, Ständige Müdigkeit und Erschöpfung 

Ö�Zellveränderungen und Erbgutschäden 

Ö�Herzrhythmusstörungen 
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''LLH�H�77DDWWVVDDFFKHQKHQ����
�
„Unsere Forschungen zeigen, das die Strahlung von mobilen Telefonen die Blut-Hirn-Schranke 
öffnet. Mit dieser Studie legen wir ...Beweise vor, das athermische Mikrowellen-Exposition 
Neuronenschäden verursacht.“ 
Prof. Salford, 2003 
�
• "Es gibt bereits erdrückende Beweise für die Gefährlichkeit der Mobilfunk-Strahlung", 
speziell in Bezug auf "Gedächtnisverlust, Alzheimer und Krebs". Deshalb gilt es den 
Mobilfunk-Wildwuchs nachhaltig zu bremsen. "Die Bauordnung muss geändert und 
ein Genehmigungsrecht für alle Mobilfunkanlagen eingeführt werden." Kommunen 
sollten die Daten der Sender veröffentlichen und Bürger anhand von Messungen über 
die Strahlungsintensität vor Ort aufklären. Die Regierungen seien untätig. 
BN, Bund Naturschutz in Bayern auf einer Pressekonferenz (14. Februar 2002) 
�
• "Die heutigen Grenzwerte schützen nicht ausreichend vor Elektrosmog. Wir wissen, 
dass gepulste Strahlen biologisch besonders aktiv sind." 
Dr. Hellmut Koch, Präsident der bayerischen Ärztekammer im TV (2. Februar 2001) 
�
• "Die Strahlungswerte der Mobilfunknetze liegen zwar unter den Grenzwerten, aber 
diese Grenzwerte orientieren sich nicht an der Gesundheit." 
Prof. Dr.-Ing. Günter Käs, Radarexperte der Bundeswehruniversität Neubiberg (2000) 
�
• "Verordnung und Standortbescheinigungen bieten keinen gesundheitlichen Schutz. 
Die Behauptung einer Schutzwirkung durch die Behörden ist als wissenschaftliche 
Falschinformation anzusehen. Dies entspricht rechtlich allen Merkmalen des Betrugs 
und schließt grob fahrlässige bis absichtliche Gefährdung und Körperverletzung ein." 
Prof. Dr.-Ing. Alexander H. Volger, Honorarprofessor RWTH Aachen (April 2001) 
�
• "Zum Schutz der Gesundheit ist die Beschränkung auf das thermische Effektprinzip, 
wie es die Internationale Strahlenschutz-Kommission pflegt, nicht mehr haltbar." 
Prof. Dr. Michael Kundi, Universität Wien, Institut für Umwelthygiene (März 2001) 
 

• Im Auftrag des bayrischen Umweltministeriums untersuchten Forscher Tiere von Bauern- 
höfe in der Nähe von Mobilfunkstationen. Die Tiere brachten eine erhöhte Zahl missgebildeter 
Kälber auf die Welt...“ Der Umweltminister empfahl weiter Untersuchungen bundesweit 
durchzuführen. 
 

• "Biologische Effekte durch elektromagnetische Felder im nichtthermischen Bereich 
gelten als wissenschaftlich gesichert." 
Einstimmiges Resümee von 16 Wissenschaftlern aus 10 Ländern während des 
Internationalen Elektrosmog-Symposiums an der Universität Wien (Oktober 1998) 
 
• „...wir werden ständig an jedem Ort einer gepulsten hochfrequenten elektromagnetischen 
Strahlenbelastung ausgesetzt, die es in dieser Art und Intensität bisher nicht gegeben hat...Auch 
jüngste veterinärmedizinische Beobachtungen in Schnaitsee in Bayern sprechen von massiven 
Gesundheitsschäden für Mensch und Tier.“ 
IGEF, Internationale Gesellschaft für Elektrosmog - Forschung 



 

''DDV�VV�VLLQG�GQG�GLLH�H�))$.$.77((11����
 
 /HX/HXNNÕÕPPLLH�EHH�EHL�L�..LLQGHQGHUUQQ��ÍEHU����-DKUH�ODQJ�JDE�HV�DQ�GHU�6FKXOH�*DUFÞD�4XLQWDQD��

9DOODGROLG��6SDQLHQ���NHLQHQ�)DOO�YRQ�/HXNÕPLH��'DQQ�ZXUGH�QHEHQ�GHP�6FKXOKRI�
HLQ� 6HQGHNRPSOH[� PLW� ���0RELOIXQNDQWHQQHQ� LQ� %HWULHE� JHQRPPHQ�� (WZD� HLQ�
KDOEHV�-DKU�VSÕWHU��LP�)HEUXDU������HUNUDQNWH�HLQ�HUVWHV�GHU�UG������6FKXONLQGHU�
DQ� /HXNÕPLH�� $OV� LP� 'H]HPEHU� ����� GLH� µU]WH� EHUHLWV� GHQ� YLHUWHQ� .UHEVIDOO�
GLDJQRVWL]LHUWHQ�� ZXUGH� GHU� 6HQGHNRPSOH[� SHU� *HULFKWVEHVFKOXVV� VWLOOJHOHJW��
6HLWKHU� �6WDQG��0DL������� LVW�DQ�GHU�6FKXOH�NHLQ�QHXHU�/HXNÕPLHIDOO�DXIJHWUHWHQ��
4XHOOH��ZZZ�HOHNWURVPRJQHZV�GH�

 �
 %%XQGHXQGHVVUUHJHJLLHHUUXQJ� KÕXQJ� KÕOOW�W� VVWWLOOLOO�� 5XQG� ��� 0LOOLDUGHQ� (XUR� VSíOWH� 0LWWH� ����� GLH�

9HUVWHLJHUXQJ� GHU� 8076�0RELOIXQNOL]HQ]HQ� �8QLYHUVDO� 0RELOH�
7HOHFRPPXQLFDWLRQV� 6\VWHP�� LQ� GLH� .DVVHQ� GHV� %XQGHVILQDQ]PLQLVWHUV� +DQV�
(LFKHO�� 6SçWWHU� GHXWHWHQ� GLH� YLHU� %XFKVWDEHQ� VHLQHU]HLW� PLW� ®8QYHUPXWHWH�
0HKUHLQQDKPH�]XU�7LOJXQJ�GHU�6WDDWVVFKXOGHQ̄ ��:HU� MHW]W�DOVR�EODXÕXJLJ�JODXEW��
GLH� %XQGHVUHJLHUXQJ� ZíUGH� LP� 1DFKKLQHLQ� GLH� .UHLVH� GHU� 0RELOIXQNHU� PLW�
*UHQ]ZHUWVHQNXQJHQ� RGHU� GHUJOHLFKHQ� VWçUHQ�� GHU� JODXEW� ZDKUVFKHLQOLFK� DXFK��
GDVV�=LWURQHQIDOWHU�=LWURQHQ�IDOWHQ��

 �
 ::HHUUWWYYHHUUOOXXVVW�W� YYRQ�RQ� ,,PPPPRERELOLLOLHQHQ�� :HU� HLQH� ,PPRELOLH� LP� QÕKHUHQ� 8PIHOG� HLQHU�

0RELOIXQN�%DVLVVWDWLRQ� YHUNDXIHQ� ZLOO� RGHU� PXVV�� GHU� NDQQ� VLFK� DXI� NUÕIWLJH�
$EVFKOÕJH�EHLP�9HUNDXIVHUOçV�JHIDÐW�PDFKHQ��(LQH�8PIUDJH�EHL�����0LWJOLHGHUQ�
GHV� 5'0� �5LQJ� 'HXWVFKHU� 0DNOHU�� HUJDE�� GDVV� HV� ELV� ]X� ����� :HUWYHUOXVW�
NRPPHQ�NDQQ��-H�NOHLQHU�GLH�(QWIHUQXQJ�]ZLVFKHQ� ,PPRELOLH�XQG�$QWHQQHQPDVW�
LVW��GHVWR�KçKHU�GHU�9HUOXVW��4XHOOH��+XEHUWXV�YRQ�0HGLQJHU�,PPRELOLHQEHWUHXXQJV�
*PE+��0íQFKHQ�

 �
 ))HHOOGGYYHHUUVVXXFFK� DK� DP� 0P� 0HQHQVFVFKHQKHQ�� 6RJDU� 0RELOIXQNEHWUHLEHU� XQG� 5HJLHUXQJVVWHOOHQ�

JHEHQ� ]X�� GDVV� GHP� 0RELOIXQN� HLQ� JHVXQGKHLWOLFKHV� 5HVWULVLNR� DQKDIWHW��
%HVRQGHUV� DXI� GHP� *HELHW� GHU� 'DXHUEHVWUDKOXQJ� GXUFK� %DVLVVWDWLRQHQ�
�/DQJ]HLWZLUNXQJ�� JHEH� HV� )RUVFKXQJVEHGDUI�� 'DYRQ� YçOOLJ� XQEHUíKUW� JHKW� GHU�
$XVEDX�YRUKDQGHQHU�0RELOIXQNQHW]H�XQJHKHPPW�ZHLWHU�XQG�QHXH�NRPPHQ�KLQ]X�
�8076��� :HOFK� NDSLWDOHU� :LGHUVSUXFK�� 2IIHQNXQGLJ� VLQG� GLH� 0RELOIXQNEHWUHLEHU�
XQJHPHLQ�]XYHUVLFKWOLFK��GDVV�NRPPHQGH�)RUVFKXQJVSURMHNWH�¥�VHOEVW�ZHQQ�GLHVH�
HUVW� LP� (QWVWHKXQJVVWDGLXP� VLQG� ¥� GHP� 0RELOIXQN� DXI� EUHLWHU� )URQW�
8QEHGHQNOLFKNHLW� EHVFKHLQLJHQ� ZHUGHQ�� 6R� JDQ]� ZROOHQ� GLH� %HWUHLEHU� LKUHU�



XQJHPHLQ�]XYHUVLFKWOLFK��GDVV�NRPPHQGH�)RUVFKXQJVSURMHNWH�¥�VHOEVW�ZHQQ�GLHVH�
HUVW� LP� (QWVWHKXQJVVWDGLXP� VLQG� ¥� GHP� 0RELOIXQN� DXI� EUHLWHU� )URQW�
8QEHGHQNOLFKNHLW� EHVFKHLQLJHQ� ZHUGHQ�� 6R� JDQ]� ZROOHQ� GLH� %HWUHLEHU� LKUHU�
.ULVWDOONXJHO� IUHLOLFK� GRFK� QLFKW� WUDXHQ�� 6LFKHUKHLWVKDOEHU� ILQDQ]LHUHQ� VLH� GHVKDOE�
PLQGHVWHQV� MHGHQ�]ZHLWHQ�(XUR��GHU� LQ�'HXWVFKODQG�IíU�)RUVFKXQJ�DP�0RELOIXQN�
DXVJHJHEHQ�ZLUG��

 �
 $$EHEHUUPPLOOLLOOLRQHQ�RQHQ� VVLLQG� EHQG� EHWWUURRIIIIHQHQ��:HQQ�0RELOIXQN� NUDQN�PDFKW�� GDQQ�ZLUG� VLFK� GLHV�

QLFKW� LQ� HLQHP� VFKODJDUWLJHQ� =XZDFKV� VFKZHUHU� (UNUDQNXQJHQ� DXI� EUHLWHU� )URQW�
EHPHUNEDU� PDFKHQ�� 9LHO� ZDKUVFKHLQOLFKHU� LVW� HLQ� VFKOHLFKHQGHU� $EEDX� GHU�
*HVXQGKHLW��6HOEVW�YHUPHLQWOLFK�KDUPORVH�JHVXQGKHLWOLFKH�%HHLQWUÕFKWLJXQJHQ�ZLH�
6FKODIVWçUXQJHQ�� 7LQQLWXV� RGHU� .RQ]HQWUDWLRQVPÕQJHO� KDEHQ� MHGRFK� HUKHEOLFKH�
%HGHXWXQJ��ZHQQ�PDQ�EHGHQNW��GDVV�QLFKW�QXU�HLQLJH�ZHQLJH�GDYRQ�EHWURIIHQ�VLQG��
VRQGHUQ�ZHOWZHLW�YLHOH�KXQGHUW�0LOOLRQHQ�0HQVFKHQ��

 �
 %%HHWWUUHHLLEHEHUUIILLQDQQDQ]]LLHHUUWWH�H� 66WWXGXGLLH� HH� HPPSSIILLHKHKOOW�W� **UUHQHQ]]ZZHHUUWWVVHQHQNNXQJXQJ�� ,Q� HLQHU� /LWHUDWXUVWXGLH�

DQDO\VLHUWH� GDV� (FRORJ�,QVWLWXW�� +DQQRYHU�� GHQ� ZHOWZHLWHQ� )RUVFKXQJVVWDQG� LQ�
6DFKHQ�*HVXQGKHLWVJHIÕKUGXQJ�GXUFK�0RELOIXQN��'DV� ,QVWLWXW� HPSIDKO� GDUDXIKLQ�
VFKRQ� LP� -DKU� ����� HLQH� YRUVRUJOLFKH� PDVVLYH� 6HQNXQJ� GHU� ]XOÕVVLJHQ�
6WUDKOXQJVLQWHQVLWÕW�XP�GLH�)DNWRUHQ��������(�1HW]��XQG��������'�1HW]���)íU�EHLGH�
1HW]H�VROOWH�HLQH�PD[LPDOH�/HLVWXQJVIOXVVGLFKWH�YRQ����P:�P£�JHOWHQ��3LNDQW��'LH�
6WXGLH� ZXUGH� LP� $XIWUDJ� GHV� 0RELOIXQNEHWUHLEHUV� 7�0RELO� HUVWHOOW�� 9HUçIIHQWOLFKW�
ZXUGH�VLH�DEHU�QLFKW�HWZD�YRQ�7�0RELO��VRQGHUQ�YRP�(FRORJ�,QVWLWXW��$QIDQJ������
DNWXDOLVLHUWH�GDV�,QVWLWXW�VHLQH�6WXGLH��GLHVPDO�RKQH�$XIWUDJ�GXUFK�HLQHQ�%HWUHLEHU��
5HVXOWDW�� 9RQ� (QWZDUQXQJ� NHLQH� 6SXU�� ,P� *HJHQWHLO�� 'LH� +LQZHLVH� DXI�
JHVXQGKHLWVVFKÕGOLFKH� :LUNXQJHQ� GHV� 0RELOIXQNV� XQWHUKDOE� GHU� ]XOÕVVLJHQ�
*UHQ]ZHUWH� KÕWWHQ� VLFK� YHUGLFKWHW�� 'DV� ,QVWLWXW� SUÕ]LVLHUWH� GHVKDOE� VHLQH�
)RUGHUXQJ�QDFK�HLQHU�PD[LPDOHQ�/HLVWXQJVIOXVVGLFKWH�YRQ����P:�P£��'LHVHU�:HUW�
JHOWH� IíU� =RQHQ� PLW� VHQVLEOHU� 1XW]XQJ� �:RKQXQJHQ�� 6FKXOHQ�� .LQGHUJÕUWHQ��
.UDQNHQKÕXVHU��� GRUW� MHGRFK� QLFKW� HWZD� LP� ,QQHUQ� YRQ� *HEÕXGHQ�� VRQGHUQ� LP�
)UHLHQ��4XHOOH��ZZZ�HFRORJ�LQVWLWXW�GH��
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